
Der Wegierungsbezirk Wiesbaden.
I. Lage. Der Regierungsbezirk Wiesbaden liegt im Westen des König-

reichs Preußen zwischen Sieg, Eder, Lahn, Wett.er, Nidda, Main und Rhein.
Er hat die Gestalt eines ungleichseitig schiefwinkligen Vierecks, an das sich
im N.-O. ein langgezogener, schmaler Streifen, das Hinterland, ansetzt

II. Grenzen. Im N. grenzt der Reg.-Bez. an die Rheinprovinz und an
Westfalen, im O. an den Reg.-Bez. Cassel, den Kreis Wetzlar, Oberhessen
und den südlichen Teil des Reg.-Bez. Cassel, im S. an die hessischen Pro-
vinzen Starkenburg und Rheinhessen, im W. an die Rheinprovinz.

III. Größe. Der Reg.-Bez. W. hat einen Flächeninhalt von 5600 qkm
und umfaßt etwa y3 der Fläche der Provinz Hessen-Nassau, Vs» der Fläche
des Königreichs Preußen und VZ» von der des Deutschen Reiches. Er hat seine
größte Ausdehnung von Rüdesheim im S.-W. bis Bromskirchen im N.-O.
Diese beiden Punkte sind 135 km oder 27 Wegstunden voneinande-r entfernt.
Die' Ausdehnung von W. nach O. beträgt zwischen Oberlahnstein und der
Grenze bei Wehrheim etwas über 70, von der Grenze bei Höchstenbach bis zur
Grenze bei Beilstein nur 40 km

IV. Bodengestaltung. Der Reg.-Bez. W. ist fast durchgängig gebirgig.
Sämtliche Gebirge, der Taunus, der Westerwald und das Hinterländer Berg-
land, sind Teile des Rheinischen Schiefergebirges.

A. Der Taunus.

Der Taunus liegt zwischen Lahn, Wetter, Nidda, Main und Rhein. Sein
Hauptkamm erstreckt sich in der Richtung von N.-O. nach S.-W. von der Wetteran
bis zum Rheinknie bei Rüdesheim. Gegen das südliche und südwestliche Rhein-
tal, sowie gegen das Maintal fällt der T.'steil ab. Das Tälchen der bei Nieder-
Walluf mündenden Walluf teilt den T. in einen größeren östlichen Teil, die
Höhe, und einen kleineren westlichen Teil, das Rheinganer Gebirge. Im O.
der Höhe ragen nahe beieinander die drei höchsten Kuppen des T. empor,
der Große Feldberg (880 m), der Kleine Feldberg (830 m) und der Alt¬
könig (800 m). Der große F. ist nicht nur der höchste Berg des T. und des
Reg.-Bez., sondern auch des ganzen Rheinischen Schiefergebirges. Während
der Fuß und die Abhänge des Großen F. mit herrlichen Wäldern bedeckt sind,
gedeihen auf feinem Gipfel, der sich als eine weite Fläche ausdehnt, nur Heidel-
beer- und Preiselbeersträucher, Moos und Heidekraut. Auf dem Feldberg¬
gipfel erheben sich der Brunhildenstein, die Feldberghäuser und der Feld-
bergturm. Wegen der weiten und herrlichen Aussicht wird der F. jährlich vou


